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Porzadek nahozenstwa w Synagodze 
‚otay ulicy Spacerowej, na czas od 21 do 28 Czerwca r. b. 


W Piatek, dnia 21-go Czerwca 1912 r.: 
Nabozenstwo wieczorne o godzinie 8¼ wieczorem. 

% W Sobotg, dnia 22-90 Czerwca 1912 r.: 
Nabozenstwo poranne o godzimie 9-ej rano. 
‚Wänie powszednie: Nabogenstwo poranne 0 go dz. 7 
tano; nabozenstwo wieezorne o godzinie 84a wieczorem 

’ imiteat Synagoni. 


Dr. med. Leyberg 


Spezlalarzt für Geſchlechts⸗, Beneriſche und Hautkrankheiten 


iſt zurückgekehrt 7006 
Telephon 26-50. 


Erutfaſtraße 5. 


„Urania⸗Theater“ 


4 
@de Yatritaner, und d. 8lariraa- Sf. en 
Köglih grandiofe Familie Bariöts-Worftellnngen 


un 1. und 15. jeden Monats nemeiirtiften und neue 
Bllben, — Gegenwärtiges Prgramm im Inſeratenlell. 


21. Junt. 
Saanen n nen 8 n. 30 M.] Mond-Aufgang 11 U. 26 M. 
„Untergang 8 „ 24 „ | Mond-Untergang morgens. 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1903 Einweihung der Bismarckſäule der deutſchen Stu ⸗ 
dentenſchaft in Friedrichsruh. 1854 Oeſterreichlſche Truppen 
Beiepen unter Erzherzog Albrecht die Moldau. 1818 * Herzog 
ruft II. von Sachfen Koburg - Gotha. 1796 Die Franzoſen 
Inter Moreau dringen bei Kehl in Baden ein. 1208 Otto VII., 
Graf von Wittelsbach ermordet. 


Nede des Miniſterpräſi⸗ 
denten in Sachen des Schiff⸗ 
bauprogramms. 

P. Petersburg, 20. Juni. 
Fortſetzung). 
Ich perſönlich rechne darauf, und ich denke, die 
ſſiſche Duma wird ebenfalls darauf rechnen. Der 
itte Punkt für Rußland eine Flotte anzulegen, ſcheint 
gefährlich. Eine Flotte für Rußland ift ein Lockmittel 
zu neuen Abenteuern. Und Sie erinnern ſich, wie 
drohend die letzten Worte des Abgeordneten Milfukomw 
klangen. Da er davon ſprach, das wir vor vier Jah⸗ 
nn, als der europäiſche Friede nur an einem Härchen 
hing, einem Kriege nur deshalb entgingen, weil wir 
ine Flotte hatten. Daraus folgt alſo, daß wir dem 
8 tege nicht entgangen wären, wenn wir eine Flotte 
gehabt hätten. Aus dieſer Vorausſchickung habe ich 
die Lehre gezogen — wahrſcheinlich denn meinen un⸗ 
genügenden Kenntniſſen in der Geſchichte der Volkoſchickſale 
— daß eine Flotte ans irgeudwelchem Grunde einen 
ſpeziellen Köder für politiſche Abenteuer darſtellt und 
daß nur ein Staat, welcher über eine Flotte verfügt, 
ſich dazu entſchließen wird, ſich auf ſolche Abenteuer 
Finzulaſſen. Aber ich frage mich, weshalb Rußland 
ine ſtarke Armee haben muß — und in diefer Be⸗ 
ziehung ſtimmen alle drei Mitglieder der Opposition, — 
alle drei gehören der Partei der Volksfreiheit an — 
alle Sprechen einſtimmig: wir find nicht gegen eine 

ehrmacht, ſondern nur gegen eine Wehrmacht zur 
See — weshalb alſo Rußland, ein Binnenſtaat, nicht 
unter dem Einfluß lockender Perſpektiven zu politiſchen 
Abenteuern ſtehen wird — aus dem einzigen Grunde, 
weil es über eine ſtarke Armee und über keine ſtarke 
Flotte verfügen wird. Das kann ich in keinem Fall 
jegreifen und ich denke, das war eines der Argumente, 
zie angeführt wurden, um Ihnen zu ſagen: „Votſeren 
Sie gegen die Flotte, nicht gegen die Armee, denn von 
der Armee ift heute nicht die Rede. (Zuxufe von 
rechts: Bravo!) Wäre heute von der Armee die 
Rede geweſen, fo hätte man Ihnen wahrſcheinlich ge⸗ 
fügt: „Eine mächtige Armee ift Rußland gefährlich. 
Sie iſt ein Lockmittel zu Abenteurern. Anders ver⸗ 
hält es ſich mit einer ſtarken Flotte! (Stimmen von 
rechts: „Bravo |“) 

Meine Herren, ich gehe jent zur Rede des Dirma- 

abgeordneten Tſchelno kom über, e 

voll techniſcher Kombinationen. Viele von Ihiten haben 
fie nicht gehört, und für mich war derjenige Teil der 
Änterefjantefte, der für alle meine folgenden Erklärun en 
in Betracht kommt. Der Abgeordnete Tſcheluokow 
hat Ihnen geſagt, augenſcheinlich, um Ihre Stimmab, 
gabe zu beeinfluſſen, daß es ſich durchaus nicht nur um 
502 Millionen Rubel handelt, ſondern daß dieſe Summe 
nur den Anfang zu ungeheuern Forderungen bildet. Er 
hat darauf hingewieſen, daß das nur ein ſchüchterner 
Anfang ſei, ein Aufang, für die nächſten fünf Jahre 
berechnet, während die Ausführung des ganzen Pro⸗ 
gramms 15 Jahre dauern würde. Und er gab Ihnen 
eine lange Reihe freilich ſehr willkürlicher Verfügungen 
und Vergleiche, die zu dem Schlnſſe führten, daß es 
ſich in der Tat um eine Geſamtausgabe von 3 ¼½ Mil⸗ 
liarden handelt und um eine jährliche Ausgabe von 400 
Millionen. Ich will Ihnen darauf ſagen, meine Her⸗ 
ren, daß es nichts Leichteres gibt, als nicht davon zu 


ſt dem anderen 


ſprechen, worauf man eigentlich antwortet, ſondern da⸗ 
von, was aus der Sache entſtehen kann. 

Ich will ſogar ſagen : hervorquellen kann — 
wenn mir der Ausdruck geſtattet iſt. Nach dem Er⸗ 
gebnis unſerer eignen Phantaſie hat niemand bei uns 
von 3 ½ Milliarden geſprochen, weder in der Wehr⸗ 
noch in der Budgetkommiſſion noch augenblick 
lich. Die Regierung erklärt Ihnen nicht, daß Sie 
ſich anf die ſchiefe Ebene weiterer Bewilligun⸗ 
gen gegeben, wenn Sie jetzt die 502 Millionen aſſig⸗ 
nieren daß Sie dadurch eine Verpflichtung 
von 3½ Milliarden auf das Volk laden. Dieſe 
Ziffer iſt Ihnen nur als Schreckmittel genannt 
worden, wahrſcheinlich ans dem Grunde, weil 
es an anderen Argumenten mangelte, und die Befürch⸗ 
tungen für Ihre Stimmenabgaben bei 502 Millionen ſo 
groß ſind, daß dieſe Ziffer ſiebenmal vergrößert wer⸗ 
den mußte um Ihrerſeits eine andere Stellungnahme 
zu dieſer Frage hervorzurufen. Was nach 5 Jahren 
ſein wird, welche Vorſchläge die Regierung Ihnen dann 
unterbreiten wird, davon kann jetzt die Rede nicht ſein 
— denn das weiß weder der Marineminiſter noch die 
Regierung felbft. Und wenn Sie nach Ablauf von 
5 Jahren, nach Erledigung des fogenannten kleinen 
Flottenproſektes zu der Ueberzeugung kommen werden, 
daß die Regierung — wenn ſie alsdann neue Forde⸗ 
rungen ſtellt — etwas verlangt, was die Kräfte der 
Reichsrentei und der Bevölkerung überſteigt, ſo werden 
Sie vollſtändig frei ſein und Ihre Nachfolger werden 
ſich zu dieſer Forderung ſo ſtellen können, wie ſie es 
alsdann richtig finden werden. Jedenfalls iſt es falſch, 
ſich auf den Standpunkt zu ſtellen, daß Sie weitere 
Verpflichtungen übernehmen, wenn Sie fetzt für die 
Anweiſung der 502 Millionen ſtimmen. Das kleine, vom 
Marineminiſter vorgelegte Flottenprogramm iſt ein in 
ſich abgeſchloſſenes Projekt. Ich ſage Ihnen nicht, daß 
es keiner weiteren Aſſignierung bedürfen wird. Ich 
ſage nur dasſelbe, was in der Budgetkommiſſion der 
Marineminiſter geſagt hat und was ich auch be⸗ 
ſtätigt habe: daß im Laufe der fünf Jahre vonſeiten 
des Marineminiſteriums keinerlei Forderungen mehr ge⸗ 
ſtellt werden würden. Welcher Art die danach kom⸗ 
menden Forderungen fein werden, wiſſen wir nicht, je» 
denfalls erklären wir Ihnen jetzt, daß die Befriedigung 
der jetzigen Forderungen und die Genehmigung Ihrer⸗ 
ſeits, zum Ban aller Schiffe zu ſchreiten, die zum Be⸗ 
ſtand des kleinen Flottenprogramms gehören, uns die 
Mittel gibt, unſere Seegrenzen zu ſchützen. Und die⸗ 
ſer Schutz iſt notwendig zur Verwirklichung der, wenn 
auch nicht großen, Lebensaufgabe, die auf das kleine 
Flottenprogramm geſtellt iſt. Wenn wir ihnen ſagen, 
daß der Schutz unſerer Lebensintereſſen ſich nicht im 
Widerſpruch, ſondern im Gegenteil in Uebereinſtimmung 
mit unſerer Binnenpolitik befindet, wiederholen wir das, 
was Ihnen in der Wehrkommiſſion unſere Militür⸗ 
autoritäten geſagt haben. 

Wir bitten nicht um eine Sache für ſich, ſondern 
um etwas, das im Zuſammenhang ſteht mit unferer 
übrigen Wehrmacht zu Lande, und indem Sie uns die 
Mittel dafür zur Verfügung ſtellen, ſtärken Sie uns 
auch zu Lande. Das ſind die Aufgaben, meine Herren, 
von welchen wir augenblicklich ſprechen. Wir bitten um 
keinen jährlichen Kredit über 400 Millionen, die auf 
eine mir ſehr unklare Weiſe ausgerechnet worden ſind 
— jedenfalls auf eine Weiſe, von der die Rede nicht 
iſt und angenblicklich auch nicht ſein kann. Die wich⸗ 
tigſte und weſentlichſte Seite dieſer Angelegenheit iſt 
die, daß die Befriedigung der Bedürfniſſe zur Aus⸗ 
führung des ſogenannten kleinen Flottenprogramms 
uns die abgeſchloſſenen Wehrmittel zur Erfüllung der⸗ 
jenigen Aufgabe gewährt, die auf dieſes Programm ge⸗ 
ſtellt iſt. Damit ſchließe ich meine Bemerkungen über 
die Reden der Dumaabgeordneten Milſukow und 
Tſchelnokow und muß notgedrungen etwas ausführlicher 
auf die Rede des Dumaabgeordneten Schingarew eine 
gehen. Dieſe ganze Rede mar mir gewidmet, und es 
blieb von ihr, wie man zu ſagen pflegt, kein Stein auf 
in der ganzen Stellung der Frage, die 
ich zu ſtellen nötig fand. Daher ift es meine Pflicht, 
Sie darüber aufzuklären, ob ich in der Tat ſo viele 
Fehler gemacht in denjenigen Vermutungen und Schluß⸗ 
folgerungen, welche ich ihnen vorgelegt hätte; ob die 
Argumente, durch welche ich mir Mühe gab, die Finan⸗ 
zierungsmöglichkeit dieſes Planes zu beweiſen, wirklich 
ſo nichtig ſind. Trägt mein gewohnheitsmäßiger Oppo⸗ 
nent wirklich den Sieg davon, indem er beweiſt, auf 
ſeiner Seite ſei die Beweiskraft, auf der meinigen da⸗ 
gegen lanſer Fehler — ſowohl arithmetiſche als auch 
logiſche? Ich werde mich bemühen, meine Herren, dem 
Reichsdumamitglied Schingarew mit derſelben Folge⸗ 
richtigkeit zu antworten, der auch feine Auslafjungen 
gewidmet waren. Doch ehe ich das tue, muß ich noch 


denjenigen der Dumamitglieder, die weder an der Wehr⸗ 


kommiſſion noch an der Budgetkommiſſion teilgenom⸗ 
men haben, einiges in ‚Erinnerung bringen, oder, rich⸗ 
tiger geſagt, Sie über einiges aufklären. Es war mir 


| 
| 


Sie ſich im Laufe der letzten 3 Jahre bei der Annahme 


die Frage geſtellt worden, mit welchen Mitteln die Re⸗ 
gierung dieſes Programm zu verwirklichen beabſichtigte. 
Mir war in der Budgetkommiſſiun vom Abgeordneten 
Schingarew der Vorwurf gemacht worden, daß die Vor⸗ 
lage des Marineminiſteriums einen feſten Finanzplan 
im Auge hätte. Regierung hat einen ſolchen 
Plan nicht ausgearbeitet, folglich kann man ohne dieſes 
Finanzprogromm die Angelegenheit nicht verhandeln. 
Indem ich dieſen Vorwurf wiederlegte, ſtellte ich der 
Budg⸗tkommiſſion dasſenige Schema vor, welches ich, 
meiner Anſicht nach, vorzuſtellen verpflichtet war. Hätte 
ich dies nicht gelan, jo würden ſelbſtverſtändlich die 
Debatten ſich heute weniger günſtig für mich geſtaltet 
haben, das Weſen derſelben war aber ein und dasſelbe. 
Ebenſo aber würde auch der Abgeordnete der Reichs⸗ 
duma Schingarew Ihnen zu beweiſen geſucht haben, 
daß uns keinerlei Mittel zur Ausführung der Geſetz 
vorlage betreffend das Schiffsdanprogramm zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, denn die Geſetzesvorlage wäre, der An⸗ 
ſicht des Abg. Schingarew zufolge, gleichbedeutend mit 


Die 


einer Verhecrung des Reiches, gleichbedentend mit einer 
für unproduktive Ausga⸗ 


Vergeudung der Volksmittel 
ben und einer Verurteilung des Londes zum Stillſtand 
mit allen ſeinen verderblichen Folgen. Um nun aber 


derartigen Erwägungen entgegenzutreten, habe ich 
mir erlanbt, Ihnen dieſes Schema vorzuſtellen, 


welches heute als fehlerhaft, unrichtig und keiner Kritik 
ſtandhaltend bezeichnet wurde. Dieſes Schema aber 
war äußerſt einfach und es beantwortete jede Frage 
jedes Reichsdumaabgeordneten, weshalb ich es für 
meine direkte Pflicht hielt, es Ihnen vorzuſtellen. 
Es iſt ja wahr, bereits nach einigen Tagen 
werdet Ihr wieder vor Euren Wählern ſtehen, 
und wenn Ihr das Schlußreſultat Eurer fünfjährigen 
Tätigkeit zuſammenziehen werdet, fo, werdet Ihr Euch 
auch, wenn Ihr eure Stimme für das Schiffsbaupro⸗ 
gramm abgibt, unwillkürlich fragen, ob Ihr hiermit 
keinen Fehler begingt, ob Ihr nicht dem Staat eine 
unerträgliche Saft aufgebürdet habt, ob Ihr das Volt 
nicht in unerſchwingliche Ausgaben geſtürzt und ob Ihr 
nicht die Notwendigkeit einer neuen Steuerbelaſtung 
heraufbeſchworen habt. Ich erachtete es für meine 
Pflicht, Ihnen dieſe Frage zu beantworten und mir 
ſcheint es, daß meine Antworten von den Erwägungen 
ausgehen mußten, die Ihnen allen zur Verfügung 
ſtehen. Ferner erachte ich es für meine Aufgabe, Ihnen 
eine Charakteriſtik der gegenwärtigen Finanzlage und 
ihrer zukünftigen wahrſcheinlichen Entwickelung zu geben. 
Ich dachte nicht daran, and aller Wahrſcheinlichkeit nach 
denkt auch niemand non Ihnen, meine Herren, daran, 
daß es jemand geben könnte, der, ohne die Gabe eines 
Propheten zu beſitzen, im Jahre 1912 mit einer unbe⸗ 
dingten Autorität und mit mathematiſcher Genauigkeit 
Ihnen ein Bild von der finanziellen Zukunft unſeres 
Landes für die nächſte 10 fährige Periode enthüllen 
kann. Wenn jedoch keine Mäglichkeit vorliegt, um 
einen untrüglichen genauen mathematiſchen Plan zu 
zeichnen, fo geftatten doch die Schlüſſe, die wir aus der 
Vergangenheit ziehen, in gewiſſem Grade zuverläſſige 
Hinweiſe auf die Zukunft. Auch ich habe dieſen Ver⸗ 
ſuch unternommen und habe vor der Budgetkommiſſion, 
ebenſo wie ich dies jetzt tue, ein Bild der gegenwär⸗ 
tigen finanziellen Lage Rußlands aufgerollt. Ich werde 
mich bemähen, die Frage zu beantworten, ob ſich im 
den Volksreſſourcen und in denjenigen Mitteln, über die 
die Krone verfügt, das befindet, was zur Verwirklichung 
des Schiffsbauprogramms notwendig iſt. Auch mir 
ſchien es, daß, wenn wir ruhig zu dem Schluß gelan⸗ 
gen, daß ſich dieſe Mittel finden werden, wir mit leich⸗ 
tem Herzen unſere Stimme für die Geſetzesvorlage ab⸗ 
geben können. Sollten wir jedoch im Gegenteil zu dem 
zweifelhaften Schluß gelangen, daß dieſe Mittel nicht 
vorhanden ſind, ſo müſſen wir entweder dieſe Gelder 
aufnehmen oder aber mit aller Beharrlichkeit neue und 
vielleicht ſogar drückende Steuern für das Volk ein⸗ 
führen. Ich begreife es, daß die Hand eines jeden von 
Euch zurückbeben würde, wenn ſie derartige Forderungen 
unterzeichnen ſollte. Was aber habe ich in meinem 
Schema geſagt? Ich ſchilderte Ihnen die Vergangen⸗ 
heit, ſowohl inbezug auf die Einnahmen als auch in⸗ 
bezug auf die Ausgaben und zog meine Schlüſſe, ohne 
mich von dem gewöhnlichen Optimismus, der mir ſtets 
zur Laſt gelegt wird, leiten zu laſſen, urd kann nur 
ſagen, daß ich dies bisher noch nicht zu bereuen hatte. 
Ich nahm mir hierbei als Grundlage das übliche An⸗ 
wachſen der Staatseinnahmen, daß mir Schlüſſe für die 
nächſte Zeit ziehen ließ. Ich begnügte mich jedoch 
hiermit nicht, ſondern machte auch den Verſuch, die 
Staatsausgaben feſtzuſetzen, wobei ich gleichfalls viel⸗ 
leicht unrichtige Daten annahm. Dieſe Daten waren 
aber nicht unrichtig in dem Sinne, wie dies mein 
Opponent anführte, ſondern unrichtig im Sinne des direkten 
Vegenteils. Ich machte auch den Verſuch, diejenigen 
Hinweiſe und Erwägungen zu beantworten, von denen 


des Reichsbudgets leiten ließen. Sie ſtreben danach, 


daß in günſtigen Zeiten das Budget mit einer derarti⸗ 
gen Berechnung aufgeſtellt wird, daß nicht nur alle 
gewöhnlichen, ſondern auch alle außergewöhnlichen Be⸗ 
dürfniſſe des Landes ohne nene Steuern, ohne Anleihen 
u. ſ. w. gedeckt werden könnten. Sie werden jedoch 
in Laufe der fünf Jahre gehört haben, und ſich aller 
Wahrſcheinlichkeit nach auch noch der Hinweiſe darauf 
erinnern, wie unrichtig unſer Budget aufgebaut tik, 
wie unrichtig wir die gewöhnlichen und gußergewöhne 
chen Ausgaben berechnen und inwieweit richtiger 
Aufſtellung des Budgets in anderen Staaten erfolgt. 
Trotzdem aber haben Sie indem Sie den Staatskredſt 
ſchützen, und die Feſtigkeit unſerer Finanzlage unterſtüßzen, 
wollten, den Weg dieſer unrichtigen Beſtrehungen einge 


ſchlagen. Ich kann Ihnen zwar hierbei entgegen 
und achtete nicht auf die Erwägungen, daß 
es unrichtig ſei, die laufenden Reſſourcen 


des Landes zum Bau von Eiſenbahnen und die Ver⸗ 
wendung der außergewöhnlichen Ausgaben zur Unler⸗ 
ſtützung der Hungerleidenden zu benußen. Trotzdem 
aber war das Schema, welches ich vor Ihnen aufrollte, 
auf dieſen unrichtigen Grundlagen aufgebaut. Dies iſt 
auch das Ziel, welches ich auſtrebte, indem ich Ihnen 
dieſe Daten zur Verfügung ſtellte. Von dieſem Stande 
punkte ausgehend und dieſes Ziel verfolgend, ſtellte ich 
Ihnen auch die Tabelle vor, die einer derart ſcharfen 
Kritik unterzogen wurde. Man fand nämlich darin 6 
Fehler, doch wahr ich bemüht zu beweiſen, daß dag 
Wort Fehler hier nicht angewandt werden kann, denn 
als ein Fehler, meine Herren, wird nur das betrachtet, 
wenn jemand falſch rechnet und dadurch ein falſchesSchluß⸗ 
reſultat erzielt. (Nunmehr erläutert der Minifterptäfte 
dent alle diejenigen Umſtände, die ihn bewogen im 
Laufe der nächſten Jahre ein Anwachſen der Staatsein⸗ 
nahmen um 3 ½ Prozent anzunehmen. Wenn ich alſo 
annahm, daß die Einnahmen jährlich um 3 ½ Prozent 
wachen, fo mürde dies im erſten Jahre die Summe 
von 101 Mill. Rbl. ausmachen. Erlauben Sie mir 
nun, Ihnen durch Ziffern zu beweiſen, in welchem 
Maße die Einnahmen in den verfloſſenen Jahren 
ſtiegen, u. z. in einer Zeit, die man als weit mehr 
peſſimiſtiſcher als gegenwärtig bezeichnen muß. Ich ziehe 
hierbei abſichtlich das letzte Dezennſum, daß mit dem 
Jahre 1902 beginnt und mit dem Jahre 1911 ſchließt, 
in Betracht. Im Jahre 1902 ergaben die Einnahmen 
gegen das Jahr 1901 ein Plus von 106 Mill. Rbl., 
im Jahre 1903 ein ſolches von 126 Mill. Rbl., im 
Jahre 1904 konnte kein Anwachſen der Einnahmen 
konſtatiert werden, während das Jahr 1905, wie Sie 
ſich noch erinnern werden, unr ein Steigen der Ein⸗ 
nahmen um 6 Mill. Rbl. ergab. Dagegen ſtiegen 
im Jahre 1906 die Einnahmen im Verhältnis zum 
Jahre 1905 um 247 Mill., im Jahre 1907 um 71 Mill 
im Jahre 1908 um 65 Mill., im Jahre 1909 um 
109 Mill., im Jahre 1910 um 255 Mill. und im 
Jahre 1911 um über 30 Mill. Rbl. Wenn wir alſo 
dieſe Summe in 10 teilen, fo erhalten wir ein mitte 
leres ſtatiſtiſches Anwachſen der Einuahmen um 105 
Mill. NEL. jährlich, und das in einem Dezennium, zu 
deſſen Beſtand das Mißerntejahr 1902, das Kriegsjahr 
1904 und das Jahr der Unruhen 1905 gehören. Wenn 
ich alſo das mittlere Anwachſen der Einnahmen um 
101 Mill. Rbl. berechnete, ſo glaube ich nicht, einen 
allzugroßen Fehler begangen zu haben, der das Gebäude, 
das ich aufführte, zum Einſturz bringen könnte. Des 
weiteren ſagte der Abg. Schingarew, daß nicht ein ein⸗ 
ziges Jahr verging, in dem nicht nene Stenern eingeführt 
wurden. Ziehen wir jedoch die Periode 1907 bis inkl. 
1911 in Betracht, ſo finden wir, daß nur eine ernſte 
Steuer eingeführt wurde, u. z. die Erhöhung der Wein⸗ 
preiſe. Alle übrigen Steuern, und ihrer waren, wie 
Ihnen bekannt ſein dürfte, nur 2, u. z. auf Hülſen 
und Tabak, ſind nur minimal, wenn wir in Be⸗ 
tracht ziehen, daß bei einem Budget von 2,800,000, 000 
Rbl. die Gefamtfumme der Hülſen⸗ und Tabakſteuer 
nur 14 Millionen Rbl. betrug. Der dritte Fehler aber 
der mir zum Vorwurf gemacht wird, erfordert ſchon 
eine ganz andere Erwiderung. Ich habe Ihnen ein 
Schema vorgeſtellt, in dem darauf hingewieſen wird, 
daß uns in der Periode des nächſten Dezenniums die 
Möglichkeit geboten wird, mit unſeren gewöhnlichen 
Einnahmen alle von mir in Betracht gezogenen gewöhn⸗ 
lichen und außergewöhnlichen Ausgaben zu decken und. 
daß wir außerdem noch bei einem Anwachſen der Ein⸗ 
nahmen um 3¼% einen Ueberſchuß von 700 Millio⸗ 
nen Rbl. erzielen können, bei einem Anwachſen von 4% 
aber einen Ueberſchuß von 1,700,000, bl. 
Ich führte nur 3 Jahre für den Bau 
von Eiſenbahnen an, u. z. 1913, 1914 und 
1915, habe jedoch in der Buͤdgetkommiſſion 
erklärt, weshalb ich dies tat und weshalb ich mir das 
Jahr 1905 zur Richtſchuur nahm. Da mir jedoch, 
wie ich bereits hervorhob, unbekannt iſt, inwieweit ſich der 
Bau neuer Bahnen erforderlich machen ſollte, "bleibe ich 
vorläufig beim Jahre 1913 ſtehen und muß hervorheben, 

daß alle meine Ausführungen fo ziemlich richtig Teil 


FBreſtag, den 8.) 21. Juni 1912. 


Reguttarede des 
Auiſers Wilhelm. 


Hamburg, 19. Juni. 


Auf dem Diner nach der Regatta, in Bruns⸗ 
Yüttelfoop, an Bord des Hapagdampfers „Viktoria 
Euiſe“, ſind geſtern Reden ausgetanſcht worden, über 
die noch viel geredet werben wird. Der erſte Bürger⸗ 
meiſter, Dr. Burchardt von Hamburg brachte das 

„ Kaiſerhoch ans. Das regierende Oberhaupt der erſten 
deutſchen Republik begann mit einer hiſtoriſchen Ueber⸗ 
ficht der Regatten auf der Unterelbe, ſeit dort vor 15 
Jahren zum erſtenmal die Staiferjacht „Meteor“ erſchien, 
und fuhr dann fort: 

„Eure Majeftät hatten vor kurzem in feierlicher 
Handlung dem neuen gewaltigen Schiffe der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie den Namen „Imperator“ beigelegt, und 
in dieſem Namen eine Gedankenwelt vor uns erſtehen 
laſſen, die wohl geeignet ſcheint, Schöpfungen und Pers 
ſönlichkeiten aus längft entſchwundener Zeit mit neuem 
Leben zu erfüllen und zugleich der deutſchen politiſchen 
Gegenwart einen farbigen, glänzenden, zukunftsreichen 
Inhalt zu verleihen. Eure Maſeſtät find nicht und 
wollen nicht fein ein Imperator im Sinne des Natr 
ſchlages divide et impera, ſondern im Sinne tatkräftiger 
Zuſammenfaſſung der vielgeftaltigen, reichen deutſchen 
Volkskraft zu einem Deutſchtum, das ſtolz und ſelbſt⸗ 
bewußt den Platz einnimmt, zu dem es ſich befähigt 
weiß, und eigenen Rechtes über ſich beſtimmt, dabei 
aber mit den anderen Nationen in voller Anerkennung 
ihrer Gleichberechtigung und ihres Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechles in Frieden und Freundſchaft leben möchte, 
Freiheit des Wettbewerbs auf dem Lande, auf dem 
Waſſer, in den Lüften, wir verlangen fie für uns wie 
wir fie keiner anderen Macht beſchränken. Suum 
cuiqus! So denkt mit Eurer Majeſtät das deutſche 
Volk, wo nicht zum wenigſten das Bürgertum in den 
Hanſeſtädten, die ſchon, als ſie noch freie Reichsſtädte 
waren, als kaiſertren ſich allezeit bewährten.“ 

Dieſe hiſtoriſche Erinnerung ſpann der Büger⸗ 
meiſter noch weiter aus. Unter anderem ſagte er: 

„Im ſechzehnten Jahrhundert, ſo berichtet derſelbe 
Gewährsmann, wurden in den Niederlanden die deutſchen 
Kaufleute, mochten fie den deutſchen Seeſtädten ent 
stammen oder ſonſt irgendwie den Zug zum Meer 
ſpüren, als Seedeutſche den Hochdeutſchen gegenüber⸗ 
geſtellt. Heute find alle Dentſche in gewiſſen Sinne 
Seedeutſche. Denn alle find meeresfroh und flotten⸗ 
froh und froh des deutſchen Kolonialbeſitzes.“ 

Der Kaiſer erwiderte darauf mit einer Rede, die 
zunächſt den Faden der hiſtoriſchen Erinnernngen auf⸗ 
nahm, bei der Hanſa kurz verweilte und ihren Verfall 
auf das Fehlen einer ſtarken Reichsgewalt zurückführte 
Dann fuhr der Katjer fort: 

„Durch die Schöpfung des Reiches unter meinen 
Großvater iſt es anders geworden, und nunmehr kann 
der deutſche Kaufmann nicht unter fremder, ſondern 
unter eigener Flagge ruhig ſeinen Weg ziehen, er kann 
alle feine Fähigkeiten anſpannen und tft ſicher, daß, 
wo es nötig iſt, des Reiches Schutz hinter ihm ſteht. 
Das iſt nur möglich, wenn alle Kräfte unter unferer 
deutſchen Flagge zuſammenfaßt werden. Aber, wie Sie 
alle wiſſen, meine Herren, die Flagge muß in Ehren 
wehen, und darf nicht leichſinnig ihr Tuch in den Win⸗ 
den entfaltet werden, und nicht leichtſinnig darf ſie 
aufgepflanzt werden, wd man nicht ficher iſt, fie ver⸗ 
teidigen zu können. Sie werden es verſtehen, warum 
ich haltung geübt habe in der Ausbreitung Der 

deutſchen Flagge, wo fie vielleicht von manchem ger 

wünſcht und erſehnt war. Ich habe mich von einem 
alten hanſeatiſchen Grundſatz leiten laſſen, und der 
ſteht in markigen Lettern am Rathaus zu Lübeck; 

„Das Fähnlein iſt leicht an die Stange gebunden, aber 

es koſtet viel, es mit Ehren wieder herunter zu holen.“ 

Nun, meine Herren, ich glaube das wohl vindigierem zu 

können, daß bisher der Ehre unſerer Flagge noch 
niemand zu nahe getreten iſt, ſolange wie ich regiere. 

Dafür kann ich mich einfehen, und dafür kann ich 

ſtehen: da, wo Sie vorangehen, da wird meine Flogge 

Ihnen folgen. (Bravo!) Das ift fo im Großen und 

im Kleinen. Ein jeder bindet des Morgens feine 

Flagge an den Stock und hofft zu ſiegen. Das gelingt 

nicht jeden. Troßdem freuen wir uns, daß der heutige 
au der Elbregatta nicht nur deutſche, ſondern auch 
viele Fahrzenge eines verwandten und uns befreundeten 

Volkes herheigeführt und das Bild zu einem farben⸗ 

reichen gemacht hat. Darum wollen wir uns freuen, 
und ich ſpreche hier wiederum von ganzem Herzen meine 

Hoffnung aus, daß der Segelſport und der Waſſerſport 

auf der Elbe und auf der Oſtſee, im Binnenlaude wie 
auf dem Meere blühen und gedeihen möge.“ 


Miniſterielle Erhebungen 
über die Urſache des Gebur⸗ 
tenrückganges in Preußen. 


Frankfurt, a. M., 19. Juni. 

Wie die Frankf. Ztg. aus Berlin erfährt, hat das 
Miniſterium des Innern an ſämtliche Regierungspräſt⸗ 
denten der Monarchie einen Erlaß gerichtet, die ihnen 
geeignet erſcheinenden Behörden, namentlich die größe⸗ 
ten Kommunen zu veranlaſſen, Erhebungen über die 
Urſachen des Geburten⸗Rückganges in Preußen vorzu⸗ 
nehmen, und zwar ſoll vor allem geprüft werden, ob 
dieſer Rückgang durch hygieniſche und ſoziale Momente 
oder vielleicht durch die Verhältniſſe in einzelnen Ge⸗ 
werbezweigen verurſacht ift, 


Die Brite 
in Oeſterreich. 


Wien, 19, Juni. 

Die Kriſe dauert vorläufig noch an, doch beſteht 
die Hoffnung, daß ſie bereits morgen in friedlicher 
Weiſe gelöft werden wird. Hente Vormittag wurde der 
Miniſter des Innern und ſtellvertretende Miniſter⸗ 
Präſident Baron von Heinold vom Kaiſer in Audienz 
empfangen, doch hat Boron von Heinold ſein De⸗ 
miſſionsgeſuch nicht überreicht. Mittags wurde der 
Miniſter für Galizien Dlugosz zur Audienz befohlen. 
Der Kaiſer gab ihm gegenüber ſeiner Zyfrieden beit 
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über die Haltung des Polenklubs Ausdruck und be⸗ 
auftragte ihn, auf die Löſung der Kriſe in friedlichem 
Sinne hinzuwirken. Nach der Audienz begab ſich der 
Minifter Dlngosz zum Miniſterpräfidenten Stürgkh, wo 
zwiſchen ihnen und dem Baron von Heinold ſowie 
dem Obmann des Polenklubs Dr. Leo eine lange 
Konferenz ſtattfand. Es heißt, die Polen verlangen 
eine Satisfaktion dahingehend, daß das Demiſſionsge⸗ 
ſuch Dlugosz', das geſtern überreicht wurde, durch 
ein kaiſerliches Handſchreiben beantwortet werde, in 
welchem der Miniſter aufgefordert wird, auch fernerhin 
im Amte zu bleiben, und in dem gleichzeitig die loyale 
Haltung des Polenklubs durch die Krone gebilligt wird. 
Es beſteht alſo Hoffnung, daß die Kriſe im Laufe des 
morgigen Tages in dieſem Sinne beigelegt wird. 
Allerdings ift dies noch nicht ſicher, da im Polenklub 
zwei gleich ſtarke Parteien beſtehen, von denen die eine 
vollſtändig inteamfigent iſt, und nach wie vor die Ente 
laſſung des Barons von Heinold verlangt. 


Die neue Seſſion in Ungarn. 


Budapeſt, 10. Juni. 


Auch heute haben die Gendarmerie und die Polizei 
den Platz vor dem Abgeordnetenhaus beſetzt. Ein 
Militärkordon hatte die Zugänge zum Abgeordnetenhaus 
abgeſperrt. Die oppositionellen Abgeordneten gingen vom 
Cafs „Parlament“ aus im geſchloſſenen Zuge ins Ab⸗ 
geordnetenhaus, wurden aber vom Militärkordon aufge⸗ 
halten. Es kam zu kleinen Zuſammenſtößen, aber 
ſchließlich wichen die Oppofitionellen der Gewalt. Hier⸗ 
auf zogen die Oppoſitionellen in das Klublokal der 
Koſſuthpartei, gefolgt von einer großen Menſchenmenge, 
die den Abgeordneten Ovationen darbrachte. Es kam 
zu einem zuſammenſtoß zwiſchen Gendarmerie und 
Publikum. Die Gendarmerie machte von ihren Bafo⸗ 
netten Gebrauch und einem Journaliſten wurde die 
Hofe durchſtochen. Im Abgeordnetenhaus ſelbſt wuroe 
die Konſtitution des Hanfes vorgenommen. Es wurden 
Präfident und Schriftführer nen gewählt, obgleich die 
Oppoſition erklärt hatte, ſich an der Konſtitnierung nicht 
mehr zu beteiligen. 

Die ungariſche Gruppe der interparlamentariſchen 
Union hielt geſtern eine Sitzung ab, in der zu der 
Abdankung des Grafen Albert Apponyi, der feine Stelle 
als Präfident niedergelegt hatte, Stellung genommen 
wurde. Es wurde beſchloſſen, den Präſidentenpoſten 
nicht wieder zu beſetzen. Die Geſchäfte ſoll der bishe⸗ 
rige Bizepraſdent weiterführen. 


Die Begrüßung Marſchalls 
durch die engliſche Preſſe. 


Die „Daily News“ begrüßt einem Telegramm 
aus London zufolge die Ankunft des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters Freiherrn Marſchall v. Bieberſtein als deutli⸗ 
ches Anzeichen, daß Deutſchland wünſcht, den Argwohn 
zu zerſtreuen, der die deutſch⸗engliſchen Beziehungen 
in den letzten Jahren eingehüllt habe, „Wir wün⸗ 
ſchen“, ſagt das Blatt, „ein ebenſo herzliches Einver⸗ 
nehmen mit Deutſchland, wie mit Frankreich, und wir 
glauben, daß Deutſchland denſelben Wanſch hat. Eng⸗ 
land hat ſeine Stellung in der Flottenfrage klar gemacht 
und wenn Deutſchland die Erklärung als fundamentale 
Tatſache der engliſchen Politik akzeptiert, ſo ſteht der 
Weg für eine herzliche Verſtändigung offen“. Auch 
„Daily Graphic“ bewillkommt den Freiherrn Marſchall 
v. Bieberſtein. Ueber die deutſch⸗eugliſchen Beziehun⸗ 
gen ſagt das Blatt, daß allein die Flottenfrage zwi⸗ 
ſchen beiden Ländern ſtehe. Die deutſche Flotte ſei 
eine Herausforderung (I) der engliſchen Suprematie 
zur See; wenn die deutſch⸗engliſchen Beziehungen in 
ihrer alten Freundſchaft wiederhergeſtellt werden ſoll⸗ 
teu, fo könnte es nur durch eine ſorgſame Behand lung 
der Flottenfrage geſchehen. 


Verhaftungen aus Anlaß 

der Rei ſe des Erzherzogs 

Thronfolgers von Iglau 
nach Konopiſcht. 


Iglau, 19. Juni. 

Die hieſige Polizei verhaftete vorgeſtern nacht vor 
der Abreiſe des Throufolgers Franz Ferdinand von 
Iglau nach Konopiſcht die aus Holland zugereiſten 
Techniker Gerardus Wyn und Kornelius Henry des 
Lang, ſowie den aus Neufchatel zugereiften Eletrotechni⸗ 
ker Emil Lindner, die ſich in verdächtiger Weiſe be⸗ 
merkbar gemacht hatten. Der Erzherzog Thronfolger 
hatte beim Grafen von Harrach bei Iglan zu Beſuch 
geweilt. 


Die Enbinetiskrile 
in China. 


London, 19. Juni. 

Der chineſiſche Premierminiſter Tangſchaofi ift 
offenbar entſchloſſen, nicht wieder nach Peking zurück⸗ 
zukehren, jedenfalls, weil er Grund zu der Annahme 
zu haben glaubt, daß man ihn ermorden will. Oeffent⸗ 
lich erklärt er, er habe die Angriffe des Senats auf 
ſeine Politik ſatt. Inzwiſchen beſtätigte die National⸗ 
verſammlung den Miniſter des Aeußern Liutſengtang 
als Premierminiſter. Als endgültiger Nachfolger wird 
aber Lifuanheng genannt und neben ihm noch der Vor⸗ 
mund des Exkaiſers Hſuſchitſchang. 

Nach einem Kabeltelegramm aus Hongkong find 
in dem Straßenkampf, der dicht bei der Fremdennieder⸗ 
laſſung in Kanton ftattfand, und der auf den Verſuch 
einer Gegenrevolution zurückgeführt wird, 46 Perſonen 
getötet worden. Die Provmzialverſammlung beſchloß, 
eine Deputation nach Peking zu ſenden, um über das 
zu ſcharfe Regiment des Generalgouverneurs Klage zu 
führen. 

Die aus engliſcher Quelle ſtammende Meldung, 
über di Entſendung von deutſchen Truppen aus Tſing⸗ 
tau zum Schutz der deutſchen Intereſſen nach Tſinanfu, 
entbehrt irder Pegründung, 


Der Tennzöhlche 
Germannusftreik. 


Paris, 19. Juni. 

In de Havre haben geſtern Nachmittag die See⸗ 
lente ihre neunte Verſammlung abgehalten und be⸗ 
ſchloſſen, den Streit bis zum Aeußerſten weiter durch⸗ 
zuführen. 

In einer in Marſeille abgehaltenen Verſammlung 
der Seeleute, die hente in ſpäter Nachtſtunde endigte, 
wurde der Generalſtreik beſchloſſen. 

In Toulon erwartet man den Streikbefehl aus 
Marſeille. Dort hat der Marinepräfekt alle Maßnahmen 
getroffen, um den Hafen vor Schaden zu bewahren. 
Die Marineſoldaten bleiben in den Kaſernen um nötigen 
Falls einſpringen zu können. Drei Torpedoboote wer⸗ 
den den Poſtdienſt nach Corſica, Algier, Oran und 
Tunis aufrecht erhalten. 

Im Verlaufe einer geſtern in Bordeaux abgehal⸗ 
tenen, von ungefähr 300 Seeſoldaten beſuchten Ver⸗ 
fammlung, wurde beſchloſſen, einen vierundzwanzig ⸗ 
ſtündigen Generalſtreik zu veranſtalten. Sollten die 
Forderungen der Seeleute dann nicht bewilligt werden, 
wird der dauernde Generalſtreik erklärt werden. 

Auch aus Dünkirchen geht die Nachricht ein, 
heute am 19. Juni ein vierundzwanzigſtündigtr Strei 
erklärt werden wird. 

In Rouen, wo die Lage bis jetz! vollſtändig ruhig 
war, find zwei heute Nacht eiugelaufene Schiffe von 
ihrer Bemannung verlaffen worden, ſodaß man are 
nehmen muß, daß auch dort der Streik beginnen wird. 


Schwerer Unfall auf der 
| Kieler Flugwoche. 


Kiel, 19. Juni. 


Bei den heutigen Veranſtaltungen der Kieler Flug⸗ 
woche ereignete ſich ein ernſter Unfall. Stiefvater auf 
einem Aviatik⸗Eindecker ging mit dem Oberleutnant 
zur See Grevenſchütz von der erſten Torpedodiviſion als 
Fluggaſt hoch, um den Seepoſtpreis zu gewinnen. In 
einer Höhe von kaum zehn Metern neigte ſich der 
Apparat aber nach rechts und überſchlug ſich im näch⸗ 
ſten Augenblick, die beiden Inſaſſen unter ſich begra⸗ 
bend. Stiefvater wurde im Geficht, namentlich an der 
Nafe verletzt, während Oberleutnant Grevenſchütz ſchwere 
Verletzungen am Kopf und am Knie erlitt. Auch das 
Kinn wurde ihm geſpalten. Oberleutnant Grevenſchütz 
wurde ſofort ins Amſcher Krankenhaus gebracht, wo 
er ſich einer Operation unterziehen muß. 


Zum Tode nerurteilt 
Beuthen O.⸗S., 19. Juni. 


Am Donnerstag Nachmittag iſt vor dem hbieſigen 
Schwurgericht der Mordprozeß gegen Kaczy und Ge⸗ 
noſſen zu Ende geführt worden. Aus der Beweigauf⸗ 
nahme ift noch hervorzuheben, daß die Angeklagte 
Martha Kaczy zu der Ehefrau des ermordeten Chapper 
geſagt hatte, als letztere nach dem Verſchwinden ihres 
Mannes bei Kaczy war, Chapper habe fie, (die Zeu⸗ 
gin) jedenfalls in böswilliger Abſicht verlaſſen, da nach 
feinen wiederholten Auslaſſungen ſeine Ehe keine glück⸗ 
liche ſei. Ein Arzt aus Zabrze, bei dem der Ange⸗ 
klagte vor einer Reihe von Jahren einmal in Behandlung 
geweſen wat, hat ſ. 3. feftgeftellt, daß die Kondziolka 
damals einen hyſteriſchen Krampfanfall erlitten hatte. 
Bekauntlich macht Kondziolka den Einwand der Un⸗ 
zurechnungsfähigkeit und ift auch aus dieſem Grunde 
längere Zeit in der Irrenanſtalt Rybnik auf feinen 
Geiſteszuſtand unterſucht worden. Der Vater der 
Kondziolka macht einige Angaben über Auffälligkeiten 
im Leben ſeines Sohnes, derſelbe iſt zuſammen mit 
einer Schweſter geboren worden, iſt aber in der Ent⸗ 
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wickelung bedeutend hinter der Zwillingsſchweſter zurüde|merzfhule mit allen 


aus und verurteilte ſie zu 3 Jahren Gefängnis, weil 
ihre Tat faft an Beihilfe grenzt. Von der erlittenen 
Unterſuchungshaft wurden ihr 6 Monate auf die Strafe 
angerechnet. 


Tufts erſter Erfolg 
gegen Noos nelt, 


New Bork, 19. Juni. 


Nach ſtürmiſcher Sitzung errang Taft bei der 
Organiſierung des republikaniſchen Konvents den erſten 
Sieg durch die Erwählung feines Vertrauensman nes 
Root zum proviſoriſchen Vorſitzenden der Verſamlung. 
Von insgeſamt 1078 Delegaten wurden für Noojevelts 
Mann, Mechovern, 502 Stimmen abgegeben, für Root 
558 Stimmen: die Mehrheit für Taft betrug alſo bei 
dieſer erſten Kraftprobe 56 Stimmen. Es iſt jedoch 
noch unwahrſcheinlich, daß dieſes Stimmenverhältnis 
auch bei Nomination des Präſideutſchaftskandidaten ob⸗ 
walten wird, da der Verlauf des Konvents nach wie 
vor als völlig unberechenbar gelten muß. Nur fo viel 
läßt ſich einſtweilen ſagen, daß Rooſevelts Chancen 
nach dieſer erſten Niederlage entſchieden geſunken ſind. 
Nach Uebernahme des VPorſitzes hielt Senator Root 
eine mehrſtündige ede, in der er der Taftſchen Admi⸗ 
niſtration ſeine Anerkennung ausſprach: Taft habe mit 
allen ſeinem Maßnahmen eine geſunde konſervative 
Nichtung innegehalten, er habe unerprobte Neuerungen 
grundſätzlich abgewehrt, namentlich habe er ſich der von 
vielen Seiten verlangten Abberufung der Richter im 
Wege der Volksabſtimmung entſchleden widerſetzt. Wäh⸗ 
rend dieſer Rede zogen ſämtliche Delegaten der Rooſe⸗ 
velt⸗Partei lärmend und johlend aus dem Saal, um 
auf dieſe Weiſe oſtentativ zu bekunden, daß ſie nicht 
gewillt ſeſen, nach der erſten Niederlage, die fie erlit⸗ 
ten, den Kampf gegen Taft aufzugeben. 


Die Stimmen der Schwarzen. 


New York, 19. Juni. Bei den heftigen Ands 
einanderſetzungen zwiſchen den Taftſchen und den Roo⸗ 
ſeveltſchen Delegierten fpielten die Neger eine ganz bes 
ſondere Rolle. Die aftleute beklagten ſich bitterlich 
darüber, daß die Rooſeveltianer die Neger beſtechen, fie 
mit Champagnerfluten regalieren, um ihre Stimmen 
zu ergattern, wogegen die Rooſeveltleute wieder verſi⸗ 
chern, Gegner hätten ſich zahlreiche Sequeſtratio⸗ 
nen von Negern zuſchulden kommen laſſen, um ſie zu 
bearbeiten und von dem Verkehr mit ihren Rooſevelt⸗ 
{chen Auftraggebern abzuſchneiden. Die Taftianer gas 
ben das zu und ſprachen es offen aus: „Ach, was 
ung das koſtet, es iſt ſchrecklich!“ Sie meinten aber, 
dies ſei notwendig, um den mit den Negern getriebe⸗ 
nen Wahlmißbrauch zu verhindern. Die Neger, 
die nicht inhaftiert (sel) find, benehmen ſich in 
den Reſtaurantz und den Straßen von Chicago 
überaus anfpruchsvoll, betrinken ſich und ſpielen 
die großen Herren. Die Stadt bietet auch ſonſt ein 
pittoreskes Bild. Geheimſchutzleute im Dienſte der 
beiden Parteien belauſchen die Gruppen und hintere 
bringen die aufgeſchnappten Unterhaltungen ihren Auf⸗ 
traggebern. Mü ſikbanden fpielen im den Parks. Eine 
dichte Menſchenmenge ſieht dem ganzen Wahltreiben — 
das Wort „treiben“ im eigentlichſten Sinne zu ver⸗ 
ſtehen — neugierig und oft beluſtigt zu. Es könnte 
wohl ſein, daß die Anhänger des Demokraten Bryan, 
der als Berichterſtatter ſeines eigenen Blattes The 
Nebrascan dem Kongreſſe beiwohnt, aus der Spaltung 
in der repnublikaniſchen Partei Nutzen ziehen. 
Die ganze Geſchichte macht den Eindruck eines unge ⸗ 
heuren Jahrmarktes, und ſicherlich hat ſelbſt Amerika 
fo etwas feit dem Jahre 1860, wo Linloln gewählt 
wurde, noch nicht wieder geſehen. 


Chronik u. Lokales. 


Schulnachrichten. L 05 1 17 an e EN 
echten der rons⸗ 


geblieben. In der Schule hat er nicht viel gelernt.] realſchulen. Auf die Eingabe des Vormundſchaftsrates 
Nach der Schulzeit hat er ihn zu einem Fleiſchermeie]der Schule vom 4 ten Mai d. F. iſt geſtern aus der 
ſter als Arbeitsburſche gegegben. Später ift er bei Lehrabteilung des Handels miniſteriums ſub. Nr. 3738 
einem Bäckermeiſter geweſen und hat auch als Gruben⸗ die Antwort eingetroffen, daß der Handelsminiſter fol⸗ 
arbeiter gearbeitet. In den letzten Jahren iſt er wie, gende Scala für die Reduzierung der %§Qͤ ¼⁵nrm bei der 
der als Fleiſcher tätig geweſen. Bei feinen weiteren Aufnahme von Hebräern beſtätigt hat: im Jahre 1912/13— 


Ausſagen legt der Vater der Kondziolka das Beſtreben 
an den Tag, feinen Sohn als gutmütig hinzuſtellen. 
Es wird den Zeugen aber vorgehalten, daß er ſelbſt 
vor 3 Jahren ſeinen Sohn angezeigt hat, weil er ihn 
beſchimpft und mit dem Meſſer bedroht hat. In der 
Anzeige ſpricht der Vater von einem ungeratenen Sohn, 
und verlangt eine exemplariſche Beſtrafung. Es 
treten dann noch eine Reihe von Zeugen auf, die vom 
Verteidiger des Kondziolka geladen worden find und ber 
kunden ſollen, daß Kondziolka geiſtig nicht normal fei, 
die Zeugen können aber weiter nichts ſagen, als daß 
ſich Kondziolka in mancher Beziehung auffällig gemacht 
hat, aber in einer Weiſe, wie es auch viele andere 
Menſchen tun, ohne daß an deren geiſtiger Zurechnungs⸗ 
fähigkeit gezweifelt wird. Als ſelbſtändiger Arbeiter jei 
Kondziolka nicht zu gebrauchen geweſen. Aus dieſem 
Grunde war er auch nicht ausgelernt. Am Ende der 
Beweisführung wird Geh. Medizinalrat Dr. Zander 
von der Irrenanſtalt Rybnik vernommen. Die Unter⸗ 
ſuchung in der Irrenanſtalt hat mit dem Ergebnis ges 
ſchloſſen, daß Kondziolka für fein Tan verautworlich 
zu machen ift. In ſeinem Plaidoyer wies 
Staatsanwalt Wernicke auf die Ruchloſigkeit der 
grauſigen Tat hin, die kaum noch zu über⸗ 
treffen ſei und ging dann auf die Gimgelheiten 
der fein ausgeklügelten und gut vorbereiteten 
Mordtat ein, beſchäftigte ſich eingehend mit der 
Frage der geiſtigen Zurechnungsfähigkeit des Ange⸗ 
klagten Kondziolka und kam zu dem Schluß, daß 
Kaczy und Kondziolka der Raubmörder, Frau 
Kaczy der Begünſtigung und Beihilfe ſchuldig find. 
Die Geſchworenen ſprechen auch Kaczy und Kondziolka 
des Raubmordes ſchuldig. Frau Kaczy nur der Begün⸗ 


45%,ͤ im Jahre 1913/14 — 40%, im Jahre 
1914/15 — 35% ͤ im Jahre 1915/16 — 30%, 
im Jahre 1916/17 — 25%, im Jahre 1917/18 — 


‚20% und vom Jahre 1918/19 an 15%. 


Die vierklaſſige Privatichule mit Krons⸗ 
rechten des Herrn Jeweechewitſch, die zu Beginn des 
nächſten Schuljahres eröffnet werden ſoll, wird, in der 
Art der bereits in Lodz beſtehenden Alexander⸗Schule 
eine abgeſchloſſene vierklaſſige Bildung bieten. Um die 
Abſolventen für den Kaufmannsberuf vorzubereiten, 
wird in den beiden oberen Klaſſen auch Vuchhalterel, 
Korreſpondenz und kaufmänniſches Rechnen gelehrt 
werden. Als neue Sprachen wird deutſch und fran⸗ 
zöſiſch gelehrt werden und um den Schülern einen 
eventuellen Uebergang in ein Gymnaſium zu ermögli⸗ 
chen, in den oberen beiden Klaſſen auch Latein einge⸗ 
führt werden. 

* & Verabredete Telegrammadreſſen. Die 
Hauptverwaltung der Poſten und Telegraphen teilte 
den hieſigen Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aemtern mit, daß 
vom 14. d. M. an auf den Eiſenbahnſtationen 
wiederum die Annahme und das Ausfolgen von Tele⸗ 
grammen mit verabredeter Adreſſe eingeführt wurde. 
ı Perfonen, die von verabredeten Adreſſen Gebrauch 
machen wollen, haben jährlich 10 Rbl. zu zahlen, davon 
2 Rbl. zu gunſten der Eiſenbahn und 8 Rbl. zugunſten 
des Staates. 

Unmittelbare Kommunikation. Im laufen⸗ 
den Monat wurde die unmittelbare Kommunikation 
zwiſchen Rußland, Deutſchland und der Schweiz einge⸗ 
führt. Dieſer Kommunikation wurden einerſeits die 
Städte Bern, Genf, Interlaken, Lauſanne, Luzern, 
Montreux und Zürich einverleibt, andererſeits: Peiers⸗ 
burg, Moskau und Warſchau. 


tigung. Der Staatsanwalt beantragte gegen Kaczy Der Weg 
die Todesſtrafe und 10 Jahre Ehrverluſt, gegen Frau unmittelbaren Kommunikation über Berlin. Billette 
Kaczy einerſeits unter Berückſichtigung ihrer Jugend aller drei Waggonklaſſen find 15 Tage gültig. 
andererſeits uber unter Berückſichtigung der ſchweren Vom Warſchauer Wollmarkt. Die Zus 
Folgen der Bezünſtigung 1 Jahr 6 Monate Gefängnis. fuhr, die anfänglich äußerſt lau einſetzte, wird immer 
Kaczy und Kondztolka wurden zum reger und verſpricht in diefem Jahre bedentend größer 
Tode veruarterlt und zu dauerndem Welt der wie im verfloſſenen zu werden. Außer von ſeiten der 
Ehrenrechte, bei Frau Kaczy ging der Gerichtshof weit Schafzüchter werden auch von ſeiten der Händler große 
über das som Staat“ walt beantragte Strafmaß. hin- Wollmengen auf den Markt gebracht. 


führt in der 


* 
Freitag, den (8.) 21. Juri 191% 


— ̃ — —— 
Telephon Sosnowiee-Zawiereie. Dieſer nannten Fällen mußte die Hilfe der Rettungsſtation in ſſei für Rußland eine Lebensfrage. Anläßlich einer 


Tage wurde den Behörden das Proſekt, Sosnowice und 
Granica mit Zawiertie und Poreba über Zabkowice zu 
verbinden, zur Beſtätigung eingereicht. Bisher beſtand 
die Verbindung nur bis Zabkowice. 1 
Umbenennung von Dabrowa. Wie be⸗ 
kannt, ſteht Dabrowa, Kreis Bendzin, unter einer Ge⸗ 
meinde verwaltung und iſt, trotzdem es 30,000 Ein⸗ 
wohner zählt, ein formelles Dorf. Die Angelegenheit, 
Dabrowa in einen Flecken umzubenennen, zieht ſich 
ſchon ſehr lange, dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach 
jedoch in dieſem Jahr günſtig beendet werden. Zwecks 
Förderung dieſer Angelegenheit begab ſich unlängft eine 
aus Dabrowaer Bürgern beftehende Deputation nach 
Petrikau. Die Erhebung zum Flecken hat eine beſon⸗ 
ders wichtige Bedeutung für die örtlichen jüdiſchen Fa⸗ 
milien, gegen die, wie bekannt, der Bauernkommiſſar 
einen Prozeß anſtrengte wegen unberechtigten Bewohneng 
von Banernland. 
»Von der Heilanſtalt Kochandwka. (Ein⸗ 
fand.) Das Komites der Heilanſtalt „Kochanöwka“ 
EM hiermit zur Kenntnis, daß während des 
Monats Mat d. J. zu Gunſten dieſer Anſtalt 
nachſtehende Spenden eingegangen find: von der Schach⸗ 
ſpieler⸗Geſellſchaft in Lodz 2 Rbl. 27 Kop., durch 
Vermittelung des Herrn Paſtor Gundlach: geſammelt 
auf dem Geburtstage des Herrn Gerards 7 Rbl. 10 Kop., 
von Herrn M. Bechtold 6 Rbl., geſammelt auf der 
Silbernenhochzeit der Eheleute Chalupski 3 Rbl., von 
errn Sieber 10 Rbl. Zuſammen 28 Rbl. 37 Kop. 
uferdem Herr Werner fpendete: 11 Damenhemden, 
11 Beinkleider, 8 Frauenunterröcke, 7 Leibchen, 6 p. 
Strümpfe, 5 Handtücher, 10 Taſchentücher, 2 Röcke, 
3 Bluſen, 5 Schörzen, 1 Tuch, 2 Jacken, 1 Franen⸗ 
mantel, 1 Bruſttuch, 1 Hut, 2 p. Schuhe, 1 p. Pan⸗ 
toffeln, 1. p. Gummiſchuhe, 1 Federbett, 3 Bettlacken, 
2 Kiffen, 6 Kiſſenziehe, 1 Bettdecke, 3 Bettdeckenüber⸗ 
züge, 1 Federbettüberzug. Für obige Spenden ſprechen 
wir den edlen Gebern unſeren herzlichſten Danke aus. 


Berlcht über die Frequenz der 
Kranken in der Heilanſtalt „Ko cha⸗ 
n wka“ pro Monat Mai 1912. Am 1 Mai 


J. J. befanden ſich in der Heilanftall: Män⸗ 
ner 156, Frauen 135 zuſammen 291. Im Monat 
Mai kamen hinzu: Männer 11, Frauen 8 zuſammen 19, 
Es wurden demnach insgeſamt im Monat Mai 
8310 Perſonen vepflegt Aug dieſer Zahl: 
a) ſchieden durch Ableben aus: 1 Mann u. Fran. 


tur cudzer Ferm. 


Anſpruch genommen werden. 

» Polniſche Mlaffenlotterie. Bei der heute 
in Warſchau ſtattgehabten zehnten Ziehung der 3. Klaſſe 
der 198. Klaſſen⸗Lotterie des Königreichs Polen wurden 
noch folgende Gewinne gezogen : 

Rbl. 400 auf Nr. 10890 

Abl. 200 auf Nr. 22332 22880. 

Abl. 100 auf Nr. 22380, 

Abl. 80 auf Nr. 56 72 80 81 108 42 225 306 35 79 
304 420 40 50 88 54 500 94 662 77 88 712 27 800 2 79 
891 901. 


1116 73 140 44 215 45 334 445 68 85 88 595 000 58 N. 


743 71 810 44 60 72 910. 

2020 28 193 224 321 69 73 74 420 22 49 540 68 70 82 
600 5 26 61 68 93 704 62 60 68 97 812 18 55. 

3002.42 47 51 87 117 78 294 98 312 39 40 437 506 
527 40 52 70 82 604 10 720 75 82 801 32 33 50 62 913 14 
925 70 

4031 71 244 50 57 77 83 320 48 78 82 448 60 88 550 
602 63 67.77 80 823 52 972. 

5102 8 32 205 88 304 28 50 05 411 87 560 80 742 54 
763 800 87 845 60, 

6023 119 23 59 86 219 25 46 50 58 89 318 439 81 514 
678 82 716 45 46 62 803 33 44 909 68. 

7006 16 71 88 156 64 70 87 88 214 19 41 82 467 74 
631 727 53 82 86 836 40 88 966 75, 

8037 46 54 128 32 34 84 92 212 68 70 84 301 50 
386 416 17 78 88 92 502 16 600 6 58 69 716 840 41 65 
51 85. 

9038 87 125 230 51 91 304 61 71 94 455 518 42 621 

680 42 91 714 59 69 16 42 49 58 90 909 10 10 33. 

10032 38 40 54 82 80 112 52 210 24 09 310 22 605 


8 


90 


618 41 43 77 71 58 66 866 934 93, 
11055 57 79 87 80.90 179 204 62 323 59 77 436 56 
460 505 37 80 87 619 28 31 82 709 37 70 75 817 917 


981 75. 

12069 123 24 90 294 346 91 420 512 42 47 89 94 612 
682 98 840 48 76 944 62 85 88. 

13023 31 58 125 364 68 97 481 72 98 500 64 86 603 
621 50 722 85 853 910 17 19 25 66 02 98. 

14072 79 108 11 52 281 27.73 94 321 31 40 407 38 51 
453 507 14 27 31 43 5487 669 81 98 733 47 814 20 26 
950 74. 

15020 110 48 49 51 287 317 49 427 31 51 547 58 06 
581 666 752 64 889 913. 

16071 127 53 238 311 00 465 90 532 44 62 
889 900 60 89, 
aa 31 455 504 629 50 780 834 75 
923 40. 


73 87 89 


18076 187 210 25 40 469 542 78 08 610 30 76 714 2 
943. 


2 


00 943. 

19009 10 24 30 128 35 59 214 15 05 310 21 40 63 72 
439 48 570 74 85 608 34 84 795 819 911 15 32, 

20020 21 162 91 342 40 456 519 88 37 56 77 03 94 
601 20 67 87 98 711 64 65 77 81 94 803 32 85 88 904 61 
962 70. 
21050 70 177 89 92 208 20 78 364 407 32 75 84 552 


b) es wurden entlaſſen: 6 Männer (aus dieſer Zahl: 
ohne Beſſerung, 2 mit Beſſerung) 8 Frauen (1 — 
ohne Beſſerung, 2 — mit Beſſerung). Am 1 Juni 
1912 verblieben in der Heilanftalt: Män⸗ 
ner 100, Frauen 139, zuſammen 299 Perſonen. 


Comites der Heilanſtalt für Geiſtes⸗ u. Nervenkranke 
in Kochanoöwka. 


Eine neue wichtige Erfindung Marconis. 
Die Blätter melden, daß Marconi eine nene wichtige 
Erfindung gemacht hat, die auf hoher See die Ent⸗ 
gegennahme der drahtlaſen Meldungen verbeſſert. Es 
5 ſich um einen Apparat, der 30 Sekunden lang 
fäntet, wenn die Herz'ſchen Wellen auf ihn treffen. 
Der Apparat iſt fo eingerichtet, daß er nur reagiert, 
wenn das bekannte Zeichen „C. O. D.“ das höchſte 
Gefahr bedeutet, gegeben wird. 

* 3, Zu dem Naubüberfall auf die 
Pablanicer Tramway erfahren wir noch folgendes: 
Die Nachforſchungen nach den Verbrechern, die 
Blutbad in dem Train der elektriſchen Zufuhrbahn 
Lodz—Pabianſce anrichteten und die wehrloſen Paſſa⸗ 
ger beraubten, werden, wie bekannt, noch ununter⸗ 

wochen fortgeſetzt. Außerdem verſucht man mit Hilfe 
der Polſzeihunde, diejenigen der Verhafteten zu über⸗ 
führen, die der Beteiligung an dem Verbrechen dringend 
berdächtig find. Die hierbei erzielten Reſultate ſind 


094 742 811 08 925 35 94, 

22097 120 65 210 22 34 65 449 500 41 49 60 611 20 
635 50 57 75 07 759 do 51. 

23026 54 133.06 84 273 88 08 339 51479 80. 


Aus der Provinz. 


M. K. Wieruszow. Raubüberfälle. 
Auf dem Wege, der von Sututow nach Wieruszow 
führt, überfielen in der Nacht von Montag zu Dienſtag 
mit Revolvern bewaffnete Landiten 12 Gänſehändler 
und raubten ihnen über 4000 Rbl. Auf dem zweiten 
Wagen, der hinter dem der Gänſehändler deſſelben 
Weges gefahren kam, befand ſich ein katholiſcher 
Geiſtlicher aus Warſchan, der ſich nach Wieruszow bes 
geben wollte, um den dortigen, auf einige Wochen 
beurlaubten Pfarreu zu vertreten. Auch er wurde von 
den Banditen angehalten und von ihnen, da er über ihr 
gottesläſterliches Leben und ihre Schandtaten zu ſchelten 
begann, derart mißhandelt, daß er blutübertrömt anf 
feinem Gefährt liegen blied. Vorüberkommende brachten 
den verwundeten Geiſtlichen nach Wieruszow, wo ihm 
die erſte ärztliche Hilfe zuteil wurde. 


Telegramme. 


Petersburg, 20. Juni. (P. T.⸗A.) Ihre Mas 


Konferenz erklärte der Botſchafter, daß man diesbezüg⸗ 
liche Verhandlungen nicht früher als im Herbſt 8 
men könne. 

Mailand, 19. Juni. Die bekannte Wollſpinnerei 
Roſſi in Miran ift geſchloſſen worden. Sechshundert 
Arbeiter ſind brotlos. Die Schließung der Spinnerei 
erfolgte wegen mangelnden Abſatzes in der Türkei. 

Mukden, 20. Juni (P. T.⸗A.) Hier find Nach⸗ 
richten eingetroffen, daß ſich in mehreren Städten der Man⸗ 
Mhnzei Geſellſchaften gebildet haben, die bezwecken, den 
orden vom Süden zu trennen. 

Peking, 20. Juni. (9. TA) Das Bank⸗ 
lonſortium erteilte China abermals einen Vorſchuß von 
3 Mill. Lan. 

Hankau, 20 Juni. (P. T. ⸗ A.) General 
Lijnauhung telegraphierte dem Verweſer des Miniſte⸗ 
riums des Aeußern, daß es notwendig ſei, die in der 
Mandſchurei und Mongolei bfiendlichen ruſſiſchen 
Truppen zu zwingen, das chineſiſche Territorium zn 
verlaſſen und die territoriale Unantaſtbarkeit des Landes 
zu achten. 

Zizikar, 20. Juni. (P. T.⸗A.) Unter den ört⸗ 
lichen Mandſchus macht ſich eine verſtärkte Propaganda 
zugunſten eines Abfalles von China bemerkbar. Es 
wird beabſichtigt, fi an Rußland mit der Bitte zu 
wenden, das Protektorat über die Provinz Zizikar zu 


übernehmen. Aus Peking iſt der Befehl eingetroffen, 
die Bewegung zu unterdeücken. 
Täbris, 20. Juni. (P. T.⸗A.) Eine deutſche 


Geſellſchaft ſchritt hier zur Errichtung 
fabrik. Es treffen ſpezielle Arbeiter ein. 

Söul, 20. Juni. (9, Ta.) Aus dem Verhör 
der Koreaner und Chriſten geht hervor, daß in den 
Jahren 1911 und 1912 viermal Vorbereitungen zu 
einem Attentat auf das Leben des Grafen Terauzzi 
und zu einem Aufſtand gegen die Japaner getroffen 
wurden. 

Konſtantinopel, 20. Juni. (P. T.⸗A.) Alle 4 
Teilnehmer an dem am Sonntag verübten Ueberfall 
auf ein Kaffeehaus in der Nähe von Bujukdere wurden 
verhaftet und dem Kriegsgericht übergeben. 

Konſtantinopel, 20. Juni. (P. T.⸗A.) Aus 
verſchiedenen Ortſchaften der Smyrnaſchen Küſte wird 
gemeldet, daß daſelbſt italieniſche Kriegsſchiffe geſichtet 


wurden. 
Peſt. 

Uralsk, 20. Juni. (P. T.⸗A.) Am 18. d. M. 
ſind im Kreiſe Uralsk an der Peſt zwei Perſonen ge⸗ 
ſtorben, Kranke verblieben zwei Perſonen. Im 
Lbiſchtſchewſchen Kreiſe ſtarben 9 Perſouen und ver⸗ 
blieben gleichfalls 2 Kranke. — 

Vereitelter Ueberfall auf die Poft. 

Irkutsk, 20. Juni. (P. T.⸗A.) 7 Werſt von 
Wercholensk entfernt, wurden in einem Hinterhalt 12 
Räuber entdeckt, die die aus Irkutsk kommende Poſt be⸗ 
rauben wollten. Während des Kugelwechſels wurde 1 


einer Teppich⸗ 


Nr. 277. 
Das neue montenegriniſche Kabinett. 
Getinje, 20. Juni. (P. T. A.) Das neue 
Kabinett fest ſich wie folgt zuſammen: Minifterpräfinent, 
Kriegsminffter und Miniſter des Aerßern— General Mar⸗ 
tynowitſch, Miuiſter des Innern — Plamenaz. — Der 
Juſtizminiſter Arandſchelowitſch, der in der Skupſchtſching 
anläßlich der Begnadigung eines Verurteilten auftrat, 
jedoch auf kein Entgegenkommen ſtieß, hat ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht. 


Bädernachrichten. 


Bad Salzbrunn in Schlefien. Die Zahl der Kurgaſte 
mit Begleitung beträgt bis zum 15. Juni 2721 Perſonen, der 
gemeldete Fremdenverkehr 2285 Perſanen. Der Geſamt- Beſuch 
5000 Perſonen, außerdem 19,300 Tagesbeſucher. 

Im Bade Trencſon⸗ Toplicz waren bis zum 12. Juni 
2649 Badegäſte angemeldet. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zdunska⸗ Wola. 
In der Zeit vom 10. Juni bis 16. Juni wurde 1 Paar 


getraut. 

Getauft wurden 6 Kinder und zwar: 4 Knaben und 
2 Mädchen. 

Beerdigt wurden 1 Kind und zware Lipſa Berta 
Michel, 4 Iahre, 4 Mon. Erwachſene; Ludwig Zielke, 47 3, 
Erneſtina Panin geb. Albrecht, 74 Jahre alt. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme don Hornby, Hemelryk u. Co. 
Baumwollmakler, Liverpool 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs-Notierungen. 
Liverpool, 20. Juni 1912. 
„ 


Juni November Dezember. 622 

Juni Juli. 630 Dezember Jannar 1918 62% 

Juli Auguſt. » 636 Jannar Februar. . 422 

Auguſt September. 635 Februar März. 023 

September Oktober 630 März April. 623 

Oktober November 524 April Mat. 022 
Tendenz: ſchwach. 

. 2 
Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue odzer Zeitung“.) 

Nach der Beobachtung des Optikers F. Poftleh 
Petrikanerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 20. Juni. 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 12° Wärme 
Mittags Ya : 
75 Geſtern abend 8 140 7 
Barometer: 756 mm geſtiegen. 
Maximum 180 Wärme 


Minimum 105 


Börsenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung.* 
St. Petersburg, den 20. Junl. 


Tendenz: Fonds behauptet, Dividenden fost. 
Prämienlooge geschättslos. 


— 


Wechselkurse, gestern heute 


Wechselkurs aut London 4 M. 10 Pf. S 


fünſtig, hatten jedoch noch kein Geſtändnis zur Folge 
Bellen ungeachtet hält man jedoch an der entdecklen jeſtät die Kaſſerin Marja Feodorowna und J. K. H. 
Spur feſt und benutzt die Polizeihunde im meitgehend- de Großfürſtin Tenig Alexandrowna geruhten heute 
ſten Maße zur Entdeckung der Verbrecher. Zn dieſem der Witwe des verſtorbenen Oberhofmarſchalls Fürſten 
Zwecke wurden nun auch den hieſigen Polizeiorganen Dolgoruki einen Beſuch abzuſtatten und dieſer Ihr 
einige Hunde von der Warſchauer Geheimpolizei zur Beileid auszudrücken. 

Verfügung geſtellt, die bereits in Aktion traten. Und Petersburg, 20. Juni. (P. TA.) Hier ver⸗ 
zwar wurde am Mittwoch in Lask ein Mann verhaftet, ſchied heute das Mitglied des Reicherats Obechofmar⸗ 
der der Beteiligung an dem Raubüberfall auf den Pabia⸗ ſchall Fürſt Dolgoruki. 

nicet Train gleichfalls dringend verdächtig tft. Der Petersburg, 20. Juni. (P. TA) Allerhöchſt 
Unbekannte legte bei feiner Feſtnahme eine ungeheuere eruannt wurden: der Geſandte beim König von Monte⸗ 
Erregung an den Tag und hatte auch keinerlei Legiti⸗ negro, Arjenfew — zum Geſandten beim König von 
mationspapiere bei ſich. Ferner war es im höchſten Norwegen und der Geſandte beim König von Italien, 
Grade verdachterregend, daß der Mann, welcher, der Bulaze — zum Geſandten beim König tor Bayern. 


Phyſiognomie nach urteilen, unzweifelhaft der 
niedrigen Klaſſe des Arbeiterſtandes angehört, einen 
nagelnenen Anzug trug, der zu ſeiner ganzen Perſon 
abſolut nicht paßte, auch wieſen ſeine Geſichtszüge 
Spuren auf, die auf mehrere ſchlaflos verbrachte 
Nächte hindeuteten. Durch eifrige Nachforſchungen 
wurde dann feſtgeſtellt, daß es ein vielfach vorbeſtrafter 
Died iſt. Infolgedeſſen wurde er in dem Lasker 
Polizeiarreſt untergebracht und man holte die Polizei⸗ 
hunde herbei. Aus einer großen Anzahl von Arreſtan⸗ 
ten fanden ſie den Verdächtigen heraus und ſtürzten 
ich ſofort auf ihn. Das Experiment wurde mehrere 
zal in 1 Weiſe wiederholt, doch immer mit 
demſelben Reſultat. Angeſichts deſſen wurde der Ver⸗ 
dächtige in einer befonderen Zelle untergebracht und ein 
Wachlpoſten vor derſelben aufgeſtellt. Den Polizei⸗ 
und Gerichtsbehörden gegenüber, die ihn bald darauf 
ins Verhör nahmen, ſpielte er anfänglich den Leutſeli⸗ 
gen, als er ſich hierbei jedoch in Widerſprüche ver⸗ 
wickelte, verweigerte er jede. weitere Auskunft. Dieſes 
Stillſchweigen hat er bis geſtern Abend bewahrt. 

Schwere Körperletzung. Bei einem Fami⸗ 
lienſtreit, der geſtern mittag im Hauſe Kelmſtraße 
Nr. 3 ausbrach, wurden der 35jährigen Reisla Bialek 
mit ſtumpfen Gegenſtänden ſchwere Verletzungen am 
ganzen Körper beigebracht. Die Verwundete wurde in 
bedenkliche Zuſtande mittels Rettungswagen nach dem 
Poznanskiſchen Hoſpital gebracht. 

Unfälle. Im Haufe Panska⸗Straße Nr. 29. 
ſtürzte geſtern aus einem Fenſter der oberen Etagen 
ein Gegenſtand herab und verletzte den Struſch dieſes 
Hauſes Potr Radomski ſchwer am Kopf, jo daß er 
mittels Rettungswagen nach dem Alexander Hoſpital 
gebracht werden mußte. Im Hauſe Wolborska⸗ 
Straße Nr. 31 ſtürzte die 28fährige Händlersfran 
Chaja Kleinmann von der Treppe und verrenkte ſich 
den rechten Arm und in der Przendzalniana⸗Straße 35 
ſtürzte der Stellmacher Stefan Chaſduk, 36 Jahre alt, 
non einem Gerüst herab, ſich hierbei Verletzungen am 
aanzen Körper zuziehend. Auch in den beiden letzne⸗ 


Wologda, 20. Juni. (P. TA.) Die Stadt⸗ 
du ma petitioniert um die Errichtung einer Gerichtspa⸗ 
late in Wologda für die Gouvernements Archangelsk, 
Wologda, Jaroslaw, Koſtroma und Wiatka. 

Hannover, 20. Iuni. Die ſtädtiſchen Kolle⸗ 
gien beſchloſſen in ihrer heutigen Sitzung, die deutſchen 
Sänger zum deutſchen Bundesſängerfeſt im Jahre 
1913 nach Hannover einzuladen, und zeichneten für 
dieſes Feſt die Garantieſumme von 100,000 Mark. 

Köln, 8. Jun. Auf dem Arkillerieſchießplatz 
Wahn bei Köln hat ſich ein bedauerlicher Vorfall zuge⸗ 
tragen. Bei den Schießübungen des badiſchen Fuß⸗ 
artillerieregiments aus Straßburg entſtand eine G. 
ſchoßerxploſion, bei welcher einem Artilleriften ein Arm 
abgeriſſen wurde, ſodaß er nach wenigen Augenbline . 
ſtarb. Ein zweiter Artilleriſt wurde lebensgefährlich 
verwundet. 

Wien, 20. Juni. (P. TA.) In parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen hofft man auf eine Beilegung des 
Konflikts zwiſchen dem Kolo Polskie und dem Minifter 
des Innern. 

London, 19. Juni. Der greiſe General der 
Heilsarmee Booth, der vor einigen Tagen gänzlich er⸗ 
blindete, erhielt von der Königin⸗Witwe Alexandra ein 
in herzlichen Worten gehaltenes Beileidstelegramm. 

London, 20. Juni. (P. T.⸗A.) Der Streik der 
Matroſen in Southampton iſt beendet. Die Ausſtän⸗ 
digen haben die Arbeit zu den früheren Bedingungen 
aufgenommen, 

Nom, 20. Juni. (P. T.⸗A.) Im einer Unterre⸗ 
dung mit dem Mitarbeiter des „Corriere de la Serra“ 
erklärte der ruſſiſche Botſchafter Krupenski, daß die 
Freundſchaft zwiſchen Rußland und Italien ſich in der 
letzten Zeit weit mehr feſtigte als ſemals, daß jedoch 
ſämtliche Gerüchte über ein Geheimabkommen unbegrün⸗ 
det ſeien. Die beſte Garantie für die guten Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Rußland und Italien ſei das Zuſammen⸗ 
treffen realer Intereſſen beider Staaten in der interna⸗ 
tionalen Politik. Rußland wünſche aufrichtig eine bal⸗ 
dine Beendigung des Krieges. Die Dardanellenfrage 
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Paris London im Aexroplan. 

Paris, 19. Juni. Der Aviatiker Huck, der vom 
Flugfelde Iſſy les Moulineaux aus mit einem Bleriot⸗ 
Eindecker zu einem Fluge nach London aufgeſtiegen 
war, hat den Kanal überflogen und mußte, wie aus 
London gemeldet wird, bei Eaſtchurch eine Zwiſchen⸗ 
landung vornehmen. Nach einigen Stunden ſetzte Huck 
ſeinen Flug nach London fort. 6 


Nachtragsforderung des italienifchen Finanz⸗ 
miniſters über 3½ Millionen. 

Nom, 19. Juni. Der Schatzminiſter ſieht ſich 
gezwungen, in einem Nachtragsentwurf dreieinhalb 
Millionen Lire unter dem Titel Lottogewinn zu fore 
dern. Dieſe Summe iſt Mehrbedarf dem Budget ge⸗ 
genüber, weil im letzten Monate das Volk beim Lotto, 
zu viel gewonnen hat, 7 


17 italtenifche Reisſchnitterinnen ertrunken. 

Pavia, 19. Junj. Auf dem Po ſollen in der 
Umgegend von Breſſang ſiebzehn Reisſchnitterinnen 
durch das Kentern einer Barke ertrunken ſein. Eine 
Beſtätigung dieſer Meldung liegt jedoch noch nicht vor, 


Ausländische Börsen. 
Berlin, den 20. Juni. 


Auszahlungen auf St. Petersburg. 219.37½ 
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Anisterdam. 
5% Russische Anleihe 1906 . . . 
3% Neue Russische Anleihe 1909. 
Wien. 

5% Russische Anleihe 1000. 1 
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Freitag, den (8) 21. Juni 1912, 


S rfünt brin 
teilung, 1 Mittwoch 


Puuline 


im Alter von 66 Jahren verſchieden iſt. — Die Beſtattung der irdiſchen Hülle der 


teuren Verblichenen findet heute, I falt 
Alt⸗Rokicier Friedhofes aus dafelbft 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Karl Panl aida und Fran, geb. Haeber. 


Für die 


Sommerwohnung 


kaufen Sie am beiten alle Kolonialwaren und Delikateſſen 


Tel. 1414. 


en wir allen Verwandten und Bekannten die traurige Mit⸗ 
abend um 7 Uhr unſere liebe Tante 


Neue Sedger Zeitung. 


Grimm 


abends um 6 Uhr von der Leichenhalle des 


Emil Trautwein 


Petrikauerſtraße 165. 


Tontauben⸗Schießen 


ir die Mitglieder des Vereins waidgexechter Jagd und 
ae Ru 4 9 757 Mitglieder eingeführt find, jeden Sonn⸗ 
ertag von 8 Uhr früh an bis 12 Ubr mittags 

5 Bee Walde, rechts von Helencwek. 7323 


Die Gravieranstalt 


P. H. Sztyft 


Lodz, Fetrikanerstrasse Ne 66, Telefon 16-30 
X empfiehät 


Emaille-Schilder = 


‚Kautschukstempel, Plom- 
birpressen, Signirstempel 


etc. etc. in bester Au: zu 
mässigen Preisen. (6308 


9 


Sommer-Pensional für Kinder 


in Walewska 8 Dudowska, 


it iii 
„ Fand Varedot an f 


verfekter Sehrertunen und Fröblerinnen. — Sie 


erantaft puch bie anormale Witt 
At oi 1 | 


Großen Ausperkauf 


von zurückgebliebenen Son {di 
Selen. en zn Wafer elfen en 55 


Mar Hammer, 
Petrikauerſtraße 34. 


Einzige Lodzer Schirmfabrik. 


Kirchengesangverein der St. Tri- 
nitatisgemeinde m Lodz. 


Näheres beim Wirt 


mit elektriſcher 


für 2 Satz, Men. Kraft unt ver⸗ 


mieten ab 8 ober J. J. Boludnioma- 


U f Mauch gin kleineres Lokal 


Straße Nr. 
ſofort zu vermieten. Zu n De bei 


Nr 227. 


Geſucht wird von größerer Lohnappretur 


leiters. Wo? ſagt die Exp. d 


ein lüchtiger Appreteur 


für Streichgarn⸗Strichwaren un Be des n 


Daſelbſt 

Lourie, Srednia⸗Straße Nr. 81. 
Zu vermieten per ſofort I k l 
im Parterre ein großes 0 a 


mit Kellerräumen und elektriſch. Beleuchtung. Nähere 
Auskunft beim Hausmirt, Promenadenſtr. 29 oder im 
Baubüro K. Stebelski. Mikoſaſewska 22. 2882 


Diplomierter Ingenieur 


Patent 


beliebigen Namen, gut und 


2 unter „Geiſtiges Eigentum“ 


7861 


fachmann 


meldet, weil als Nebenbeſchäſtigung Erfindungen auf 


äußerſt billig an. Offerten 
Berlin N: W Poſtamit 52, 


Fnbriksloknl 


vom x Oktober au TE 2515 911 vermieten: 2 
Säle 28 9% und 1758 Kraft und 
elektr. Beleuchtung, das 05 Lage ee 
Widbewskaſtr 146. 


ir en Färben 


wird ein darin 
routinierter. 


1 Expedition dieſer Zeitung. 


junger Mann 


Täberei und Appretur geſucht, 


j-Laberaloium 


von einer 
größeren 
Zu erfragen 15 55 


Fabriks⸗ Lokale, 


geeignet für 2 Satz K und 2 Säle für Zwirnerei, 
mit Dampfkraft, elektriſchem Licht und Beheizung, 


ſofort zu verpachten und vom 1. Oktober d. J. zu ber 
ziehen. Näheres beim Eigentümer Lipowaſtraße 83, 
Weberei, Zwirnerei oder desgl. 
vom 1.14. Juli d. J. ae 
ite Yenuemlißkeiten umd elektr, Sicht, ver 1, Aufl zu zermieten. 
Dorsel 
für, Bäderei geit 
r . 8 0 re ob, Serbe fl F. Bagel 


fi | | ca. 1000 Quabratellen mit Kraft. 
l Ad Nr. 10 zu verpachten. 
e it aun ane wise 17. Tram, Berbindung Nr. 


Licht und Beheizung, geeignet für 
1, 2 und 3 Zimmer und Küche 
ZLOFRAT, 


eat mache; um Aue, 
9 bofe aus 
en Becrbigung bes 


Als Ernst mathe 


Witgieber frenbl. erfuct, ib reist 
Der Vorftand. | 
Verfammlungsort: 4 Uhr Faßhriksbahnbof. 7855 


1 


ve zu e 


find 7555 mo an, an 5 Petrikauer⸗Straße Nr. 22 


2 Front- Taden Wohnungen 


zu vermieten. Näheres beim Wirt. 


und mehrere 


Heller, trockener 


Lager⸗Keller, 


125485 Ellen, mit elektriſchem Licht Br event. mit 


Kommt: 1. Juli 2 
— ,. 
Fl unmer unb RU 
Zohnende Fabrikation 19 55 8 1 
für Stabt u. Canb, dt einiaen Taufenb Rroner fofort eine IMs: an rene e 


nknrenzl. Fabrikation eines aroßen 8 b. 8. 


— FB 
54“ eugliſche Webftühle 


mit carrier-Qaden, 
Offert. an die Exp. d. Itg. unt. „B. S. 45“ erb. 7837 


Ein gut eingeführtes, 27 Jade exiſtierendes 


Geſchüft 


iſt eg zu verkaufen. Off, unter J. 
M.“ in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 7954 


Arsen Runner Zu perkaufen: 


1 br. icht-Reim- und Trodenmafchtn: it Retten | 
fe ae bene Fed eg Con a de mil 


Lebe de den e e 19 20 
belt erbalten und, ne tu 1 
n. — "Sntereffenten Belieben ihre Adreſſen abzugeben unter 778 


ge 


1500° an die Exp. diefer Zeitung« 


Ein breiter Jagnard⸗Handſtuhl 


aft neu) mit 200 -er Grobſtich⸗Maſchiene und Gallierung 
ſowie 3 Treibmaſchinen (Fußbetrieb) ſowie 2 8 
maſchin en, hr 8 1 05 uſtw. find billig zu ver 2 
Andrzejaſtr. 7 


Erſtklaſſiges Töchterpenſionat 


„Gerda“ 
5 Steglit⸗ Berlin, Bismarckſtraße 66 
üdchen kinder, Gymn. 
Hort v. Verl 0 Mer Lieber. Au Bor 


Eine gutge ende Bäckerei 


ſeit 16 Jahren beftehend, am guten Punkte, m 2 


Hefen. 
ſchönem Laden, Wohnung u. ſämtli⸗ en Räumlichkeiten 


Die größte Auswahl eleganter 


Trauer⸗Hüte 


iſt vorrütig im Mode⸗Magazin von 


A. CGiesielska 


Zawadzka⸗Straße Nr. 10. 7˙²⁵ 


7 8 


ſt vom 1. Oktober 1912 u verpachten. Zu erfra; 

in der Exp. dieser Zeitung. * 2 2800 
Eine aut- B fick 1 
gehende acderei 


ft it per 1. Juli zu N — 


it Kund 
® a5 b. dieſer Zeitung. 


Wo? jagt de 


Bauplütze 


an der Widzewska⸗ u. 


der verlängerten Sengtorskaftt. 


a ſowie anſchließend an Die Lenczyckg⸗ u. Rzgowska⸗ 
Straße, ſind unter 


äberes 
in der 


Zwei Morg en Land 


Aide ure in Ruda-⸗Pabianickg hl 
läge 5 zu verkanfen — 
Wobit. . 45, von 6 Ubr e — ab. 


n. find sufammen ober in 
in Lodz. 5 


Tiſ ch ler · 5 1 2 0 ki * d 
Wala S. Cesniewski, Lodz, 
Petrikauer⸗Straßſe Nr. 118, 

eee e Kohn ae bee Motel, 

e und. Repiratuten. Vortfelbft fertige Epeilainmer . 

afsimmer-Cintihtung zu verkaufen. 700 
1000 Ertinder- 

Aufgaben mit Erläuterung über das Patentweſen 1,00 Mark. 
Rat und Auskunft koſtenlos. 

Garantie für Arenoke Geheimhaltung, Batent - Ingenier - Büro 

Hartthaler & Schmidt, Breslau 9. 


4272 


„Adlerſtock“⸗ . 


. ern 
fire De 
Glück empfiehlt 


„Bee⸗ 8 
Auer“ 


2 wanzig Aktien 


10 Stück. Emiſſion und 10 Stück 11, Emiſſion à Röhl 100 
der Zgierzer Elektrizitäts⸗Geſellſchaft an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verkaufen. Zu erfragen im 5 Polski. 
Wohnungsnummer 10, vom 23. bis 25. d. Mts. von 
2 bis 4 Uhr nachmittags. 790 


In Mang Lapadakagt. 


ſind noch zu vermieten folgende Wohnungen: 5 Zim⸗ 
mer und Küche, 4 Zimmer und Küche, auch ein Laden 


de Nabivansfar 
Fraß su Derek 8 


ICT 
8 ei 
F 
er uli 1 
Au dernen Cegielniana 87 
ronthanſer 8 ober 
Balkon, eleft. futter und Stüche mit al 5205 5 
Amer tr bombe hestamit dag Im derer. J St Sihumee un 
übe 1. Stod im Hofgebäube, Hoffeite grober Garten, 
find noch folgende Wohnungen zu vermieten: 
5 Zimmer u. Küche, 4 Zimmer u. Küche auch ein Laden 
Gas- u. elektriſcher Beleuchtung. Daſelbſt werden au 
2 Pelrtauer Remieſen vermietet. Näheres bei re 


Evangelictaftr. 7 
Nona, KAHN mel: 8 l tem ale 
1 een 8 
Im Haufe Panskaſtr. 51 
mit 2 Zimmer u. Küche mit ſämtlichen Bequemlichkeite 
etrikauer⸗Straße Nr. 83. 

Wauplatz zu vermieten, 


10597130 Ellen, auf der Poludnigwa⸗Straße. 7 
Zu erfragen Cegielniana⸗Straße Rr. 40 beim 
Wirt. 7834 


Ab 1. Juli die. Is. 


1 Zimmer und Küche, 


für Büro geeignet, zu vermieten. Näheres zu ale 
bei Seinzih ewa abe 55. [785 


Xerrschaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern u. Küche ſowie eine von 3 Zimmern 

u. Küche mit ſämtlichen e ſowie zwei 

ne e ae „Juli preiswert zu 05 
mieten. Pokudniowa Nr. 


Gompagnon gejuäit. ' 


Zur Uebernahme einer N d e dt Aypretur 
und Färberei wird ein Compagnon mit Rbl. 15000.— 
geſucht. Gefl. Anträge unt. 


Ein tüchtiger Appreten = 


für Baumwollſtückwaren der mit der Rauberei, Gum⸗ 
mierung vertraut if, kann ſich melden. Ju erfragen 
in der Erpedition dieſes Blattes. 7800 


Do zaktad6w naukowych Towarzystwa „Talmud- 
Tora“ potrzebny doswiadczony 


nauczyciel tysunköw. 


Oferty wraz z podanı 
muje biuro Zarzadu, 


ER wird zum ſofortigen Antritt junger . 
als Stütze des 919 


Betriebleiters, 


iem wysokosci honorarjum 55700 
redinſa 46. 


Vetrikauerſtr. 134. 


mit zwei Zimmern und Küche nebſt ſämtlichen Bequem⸗ 
lichkeiten. Zu erfahren am Platze beim Wirt. (7715 


vertraut mit Turbo⸗Dynamo, Dampfmaſchine, Keffel- |} 
anlage und Motore. Zu erfragen in der Exp. dſs. Bl. 


K. 25° an d. Ztg. erb. 5 


LEHR 


P\melditngen in 


runin 


Ebeater- Variete 
Egegegtelmang . Petrikauer 
om 16.—90. Juni; 
eues Programm! 
DUO 
Internationale Tänzerinnen 
Wan LOTTE LEHMAN 


Operetten-Gän; pen und 
Soubre 


THE Fi its 
Creenteifiict ne mit dreſſier· 


M-r EKL A 
Komiſcher Jongleur. 
ICKOWICZ 
mit neuem Repertoir. 
OTTO AND SONY 
Neuer gaomnaſtiſcher Akt. 
QUADRATUS 

Komiſcher Muſikal⸗Akt. 
1 
2 Bi We 2 
„DIE SCHÖNE 
tan || 
Kg ge t 
URANIA-BIO 
ke neuer Bilder. 
Achtung, a ne 


ba 1 im Theater 

roh 155 . 
c SUHACHERL 

ALS DIENSTMANN“ 

N Einakter, 7 51 


Im Garten; Kon 


e Beger au 


5 gesundes .kristalklures 
ıkwasser 
33S 


Dlandius Zemann 


Oberingenieur 


SY 
Wulszanska-Strasse Nr. 220 
Telephon Ar. 200. mo 


Scälafsimmer » Einrichtung 
mit Danrmattagen, > le en 
Mahagoni), 2 Nactihränfhen 
mit Marmorolatte, 2 8 

torplatte, 2 Schrünke 

655 f h gu verfaufen. 

an ar aol bein Oaeohora 3 

zu erfragen beim Struſch. 7528 
Ein 


1 0 1 billig zu 
8 aufen n 96. 
beim Portier. 833 


Zu verkaufen 
ehr billig infolge Abreiſe eine 
elegante Se een CH je 
ie, neueſten Sti 
e 


a 


Eine 


Bierhalle 


‚it Garten und Tanzſagl wo⸗ 
ſel Nene en 2 
den au vera 

„ ollerandeomstafi.. 125. 7831 


Nover 


mit Freilauf, in gutem Zu⸗ 
ſtande billig zu verkaufen 
bei E. Schülde, cen 17 
(hinter Nr. 19). 7842 


WARNUNG ; 
FF 
Wechſel anf 0 MLL, Ausſtelker 
me Loder abhanden getom: 

ift. Dieter Mlancd⸗Wechſel 
weh Germ füruhglltigerklätt. 

Jan alu webt, ä ubadn Wo 4 


84 


mit guter Ugildung geſucht. 
0 5 Sprachen finden Berückſichtigung. 


oro, babe chen 


Für meine Niederlage, Petrikauerſtr. 70, wird ein 


LING, 


Nur ſchriftliche Arte 
Josef Richter. 
Deutscher Student 


lun ee Hauslehrer 


8 Ye Amine für 1 
ange 
an 


Rudolt 
berg Pr. 


Ruſſin 


mit Kenntnis der franzö 
sprache u. en enoaranbie, , 
Stellung als 0 
einer Dame od ähnliche B. 
gung, hier od, auswärts. S. 
lich unter „Ruſſin an die 
dieſer Ats. zu wend au zmenben? e 


OTYABHTB, 
IV x. Kienoxaro,Kommeproos 
Karo Hacruryra umerv ypo- 
ron men: pycokik 48. 
noascrift 93. Öpaunycorin aa, 
5 BB, denen 
un . M. 


Tüchlige Abenden 


bin = 
eine mit elektr. graf 


15 14 
Für, 

00 don und betriebene neuf 

Sadritat n 8 


der Möbel HFAG wird ein 3 

co Gau 

fi 

115 kann ern ua 9 005 

1 men en. 

d. Bl. laß 8 

Deutſches Fräulein 

8 Ai 3 


milie, auf der Comm 
F ind. Mi 
594 


Laulbursche 


kann ſich me bet 
arl Gneppei 


Podleſ grade Nr. 7 


Dr. C. Prybulski 


vom Anslaude zurück. 


. 
we Bl 8 Ania. 


andi 
Ehrlich. Gaz N 608 
ahne Berufs 
e HM ee 
ple und Pibrations⸗Maſſase. 
en and en von B—1 und 
* Damen von 


Dr. L. Klatschkin, 


Konſtantiner-Straße Nr. 11. 
hit» Haut., Geſchlechts 
55 ee ee 
rechſtund. 9-1 m. 6-8 abends, 
amen beſ. Wartezimmer! 
Bon 5-6 nachm. 


| Wohnungs- Augebote: | 


Zimmer 
und Küche 
Hr 0 


vermie! een. Pen Mi ie Mr 


Näheres zu A am 
Cigentümer. 7831 


it, 
1 


e Ale 


3. Zu erfragen ven 


Ein Keller 


29 Giten Lang 107, Breit, Bei en 
troden vom d dt Billig n ver 


p. 1/14 
92 1. 


mieten. Banskaftr. 74. 


Ein möbliertes 


Zimmer. 


[Bar auch zwei. vom 28. Juni ab 
zn vermieten. 


egielnjaua - Straße Nr. 88. 
Wohnung 8. 


Möbliertes 


Frantsimmer 


mit elektr. Licht und allen Be 
anemlichkeiten der ſofort zu vers 


. a on. = 
2 tage. u ejii gen. up! 
ib Uhr nachm. 1 


Rebaleur und Berausgeber I. Dremina- 


Schnellpreſſendruck Neue Lodzer Zeitung“, 


